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ASA .-Zerstörer war Angreifer
Unberechtigte Einmischung in eine Kriegshandlung

DNB Berlin , 31 . Okt. Roosevelt und die Clique um ihn haben
die Torpedierung ihres Zerstörers „Kearny " zu einer maßlosen
Hetze gegen die deutsche Seekriegsführung benutzt. Die Hetzer
haben immer wieder behauptet , der Zerstörer „Kearny " wäre
von U -Booten ohne jede Veranlassung angegriffen worden . Die
Schwindler hatten sogar die Kühnheit , deutsche U -Boote eines
solchen unmotivierten Angriffes zu bezichtigen.

Jetzt stellt sich aber heraus , daß der amerikanischeZer-
ßörer „Kearny " selbst der Angreifer gewesen ist.
wer USA .- Marineminister Knox hatte die Stirn , auf einer
Pressekonferenz zu erklären , daß der Zerstörer einem Frachter,
der in einem Geleitzug fuhr , gegen einen U- Vootsangriff zu
.Hilfe eilte . Als also ein ll -Voot einen Frachter in einem Ee-
steitzug angriff , was sein gutes Kriegsrecht ist, eilte der Zer¬
störer eines angeblich neutralen Landes dem Frachter zu Hilfe
n̂nd mischte sich damit aktiv in eine Kriegshandlung ein.

Daß es sich dabei um eine vollgültige Kriegshand-
Lun g handelt , gibt der USA .-Marineminister Knox selbst zu,
swenn er weiter erklärt , „Nationalität und Fahrtrichtung des
Geleitzuges werden noch nicht bekanntgegeben". Wenn die Na¬
tionalität des Eeleitzuges nicht britisch gewesen und seine Fahrt¬
richtung nicht nach England gewiesen hätte , bestände für Knox
kein Grund , über Nationalität und Fahrtrichtung nicht sprechen
ßu können. Die unberechtigte Einmischung der „Kearny " in eine
Kriegshandlung wird von dem USA . - Marineminister
aber noch weiter bestätigt , wenn er angibt , dag die „Kearn y"
eine Meldung darüber erhielt , dag noch ein anderer Ge¬
leitzug von mehreren deutschen U -Booten angegriffen wor¬
ben sei" .

Die „Kearny " wußte also, daß sie sich mitten im Kriegsgebiet
in eine Kriegshandlung einmischte. Sie tat dies auch völ¬
lig aktiv, denn sie warf Wasserbomben ab . Ein Schiff, das
Wasserbomben abwirft , greift an , und Angriffe werden abge¬
wehrt.

Die Abwehr erfolgte wohlgemerkt nach dem Abwurf der
Wasserbomben durch drei Torpedos , deren je eines vor und
hinter dem Zerstörer vorbeiging , während das dritte ihn mitt-
Wffs traf , den Heizraum beschädigte, 11 Mann lötete und 10
verwundete.

Mit dieser Schilderung gibt der USA .-Marineminister selbst
zu, daß das U -Boot , das die drei Torpedos abgefeuert hat , völlig
im Recht gewesen sei. Es gehört schon eine wahrhaft amerika¬
nische Phantasie dazu, aus dieser berechtigten Abwehr eines von
einem Zerstörer angegriffenen U -Bootes einen unberechtigten
«nd unbegründeten Angriff zu konstruieren.

Die amerikanische Presse unterstreicht die Schuld des USA .-
Zerstörers. So schreibt „Washington Post "

, daß der USA .-Zer-
störer „Kearney " als Angreifer betrachtet werden müsse, es sei
denn , so meint das Blatt ironisch, „daß man das Abwerfen von
Wasserbomben auf ein deutsches Ä -Voot nicht als Angriff be¬
trachten wolle. „Neuyork Sun" meldet aus Washington , daß
«an in Kongreßkreisen erstaunt sei über die Veröffentlichung
des Berichts über die Torpedierung des Zerstörers „Kearney ".
Der Zerstörer habe an der Verteidigung gegen die U-Boote mit-
gtwirkt. „Neuyork Sun stellte fest, daß ebenso wie im
„Ereer " - Fall der Kearney " das deutsche U -Boot
verfolgt habe . Der Vorfall sei also kein lleberfall gewesen,
bei dem der Zerstörer entsprechend seinen Beiehlen losgedampft
sei, um einen Zwischenfall herauszufordern . Eine weitere Zei¬
tung sagt zu Roosedelts Rede zum Flottentag , sie habe zwei¬
felsfrei enthüllt , daß Roosevelt die USA .- Soldaten so schnell
wie möglich in den Krieg schicken wolle. Noch beunruhigender,
sagt das Blatt , sei das Bild , das Roosevelt von sich gegeben
habe : „Roosevelt kümmert sich weder um Wahrheit , Vernunft
»och Logik, er stellt die Tatsachen so dar , wie es seinen Zwecken
?aßt. Einen Augenblick ist er ein Opfer der Furcht , im nächsten
Moment ist er wieder kriegerisch und prahlerisch .

"

Zu den Schiffsversenkungen übergehend , stellt „Chi-
kago Tribüne " fest, daß fast sämtliche versenkten
USA . - Schiffe fremde Flaggen geführt und fremde
Besatzungen gehabt hätten . Die Schiffe würden unter fremde
Flagge gebracht, um die Bestimmungen des Neutralitätsgesetzes
S« umgehen. Hätte Roosevelt Inhalt und Sinn des Gesetzes ge¬
achtet, wie es sein Treueid es erforderte , wäre es niemals zu
Zwischenfällen gekommen.

Was den Zerstörer „Ereer " anbelange , so habe Roosevelt
Gewußt das USA .-Volk zu der Annahme verleitet , daß der Zer-
slörer ohne Warnung und grundlos angegriffen wurde , Wochen
später jedoch sei die Wahrheit enthüllt worden , daß der Zerstörer
Wsammen mit britischen Einheiten das deutsche U - Boot verfolgt
habe. Die Tatsachen seien jedoch nicht durch Roosevelts Büro
hekanntgegeben worden.

*
Das USA .-Morineministerium wird vorsichtiger

Washington, 31 . Okt . Der Vorsitzende des Marineausschusses des
Senats , der demokratische Senator Walsh, erklärte laut „In¬
ternational News "

, daß sich das Marineministerium jetzt die Aus¬
wahl der zu veröffentlichenden Einzelheiten über USA .-Flotten-
aktionen Vorbehalten müsse. Dies betreffe besonders weitere
Einzelheiten über de» »Kearny "-Fall . j

Der Feind aus der Krim in voller Flucht
Der deutsche Wehrmachtsbericht

Auch im Donezbecken erfolgreich die Verfolgung fortgesetzt —
Wieder sechs Handelsschiffe mit zusammen 27VV8 BRT»
ein Zerstörer und zwei Bewacher im Kampf gegen die

britische Versorgungsschiffahrt von U -Booten versenkt
DNB Aus dem Führerhauptqnartter. 31 . Okt.

"

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Von deutschen und rumänischen Truppen schars verfolgt,

ist der Feind auf der Krim in voller Flucht . Damit haben
die langen und schweren Durchbruchskämpfe
ihreKrönunggesunden, mit denen die Infanterie-
Divisionen der Armee des Generals der Infanterie von
Manstein im Verein mit dem Fliegerkorps des General¬
leutnants Pflugbeildie schmalen Landengen bezwungen
haben , die zu der Halbinsel führen.

Auch im Donezbecken setzten die deutschen und ver¬
bündeten Truppen die Verfolgung des geschlagenen Fein¬
des erfolgreich fort.

AnderEinschliehungsfrontvorLeningrad
wurden mehrere Ausbruchsversuche des Gegners abgewiesen.

Schwere Batterien des Heeres bekämpften kriegswichtige
Ziele in Leningrad mit beobachteter Wirkung.

An der übrigen Ostfront sind die Operationen im
weiteren Fortschreiten.

Im Schwarzmeergebiet bombardierten Kampf¬
sliegerverbände die Hafenanlagen von Eupatoria und
Kertsch und versenkten in diesen Gewässern fünf Frachter
mit zusammen 13 000 VNT.

Im Kampf gegen die britische Versorgungs-
jchiffahrt versenkten Unterseeboote sechs feindliche Han¬
delsschiffe mit zusammen 27 üüv BNT .» einen Zerstörer und
zwei Bewacher . Ein britisches Kanonenboot wurde durch
Torpedotreffer schwer beschädigt. Im Atlantik versenkten
Fernkampfflugzeuge nordwestlich von Cadiz ein Handels¬
schiff von 2ÜÜÜ BNT . Ein weiterer Frachter wurde durch
Bombenwurf beschädigt.

Flugzeuge , die zu bewaffneterSeeaufklärung
eingesetzt waren , bombardierten in der letzten Nacht Häfen
an der britischen Ost- und Südwestküste.

Der Feind flog nicht in das Reichsgebiet ein.

Der italienische Wehrmachtsbericht
Lebhafte Artillerietätigkeit an der Tobrukfront

DNB Rom , 31 . Okt . Der italienische Wehrmachtsbericht vom
Freitag hat folgenden Wortlaut:

Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:
In Nor dafrika lebhafte Feuertätigkeit unserer Artillerie

an der Front von Tobruk.
Britische Flugzeuge unternahmen von neuem Einflüge aus

Tripolis und Vengast . Einige Personen wurden verletzt und
geringe Sachschäden angerichtet . Es wurde festgestellt, daß bei
dem im Wehrmachtsbericht vom 26. Oktober erwähnten Luft¬
angriff auf Bengasi ein von der Bodenabwehr getroffenes feind¬
liches Flugzeug ins Meer gestürzt ist.

In Ostafrika Aktionen vorgeschobener Abteilungen . Im
Abschnitt von Celga wiesen unsere Truppen Annäherungensver¬
suche des Feindes zurück.

In der Nähe der s i z i l i a n i s ch e n Küste wurde ein feind¬
liches Flugzeug zum Niedergehen aufs Meer gezwungen. Die
aus drei kanadischen Unteroffizieren bestehende B - latzung wurde
gefangen.

Bomben auf Schiffsziele im Schwarzen Meer
Berlin , 31 . Okt. Am 30. Oktober unternahmen deutsche Kampf¬

flugzeuge wiederum erfolgreiche Angriffe auf sowjetisch«
Schiffsziele in Häfen des Schwarzen Meeres. Vei
der Bombardierung des Hafens von Eupatoria an der Westküste
der Krim wurden ein Transporter von 8000 BRT . und zwei
Versorgungsschiffe von je 800 BRT . versenkt. Am gleichen Tag«
belegten Kampfflugzeuge den Hafen Kertsch an der Ost¬
spitze der Halbinsel Krim mit Bomben und versenkten zwei wei¬
tere sowjetische Handelsschiffe von 2000 und 1800 BRT . Zwei
andere Handelsschiffe von ebenfalls je 2000 BRT . erhielte«
durch Bombentreffer schwere Beschädigungen. Weitere Treffer
lagen in den Hafengebäuden und in einem Munitionslager , wo
sich nach heftigen Explosionen starke Brände ausdehnten.

Die Flakartillerie des deutschen Heeres hat im Laufe
des Donnerstag , 30 . Oktober , an der Ostfront wieder erfolgreich
sowjetische Luftangriffe abgewiesen. Im Südabschnitt der Ost¬
front schoß eine deutsche Flakabteilung sechs angreifende Sowjet¬
flugzeuge ab . Ein Flakbataillon der Waffen - ^ schoß am gleichen
Tage zwei sowjetische Kampfflugzeuge ab . Im Nordabschnitt der
Ostfront wurden durch die deutsche Flakartillerie des Heeres zwei
weitere sowjetische Flugzeuge zum Absturz gebracht.

Die deutsche Luftwaffe setzte auch am 30. Oktober ihre
Angriffe auf Eisenbahnziele im Südteil der Ost¬
front mit guter Wirkung fort . Drei wichtige Eisenbahnlinien
wurden an mehreren Stellen völlig unterbrochen . 19 fahrende
oder abgestellte Transport - und Versorgungszüge wurden von
zahlreichen Bomben getroffen und dabei sechs Züge vollständig
zerstört, die 13 anderen beschädigt.

Nordwestlich Gibraltar versenkt
Berlin , 31. Oktober. Deutsche Fernkampfflugzeuge

versenkten in der Nacht zum 30. Oktober nordwestlich von Eibral<
tar ein britisches Handelsschiff von 2000 BRT . unds
beschädigten ein weiteres Handelsschiff durch Bombentrefferl
schwer.

Beim Einflug zweier britischer Jagdflugzeuge in das west ^
französische besetzte Gebiet schoß deutsche Flakartille -;
rie eines der Flugzeuge ab . Es handelte sich um einen zweimoto»!
rigen Einsitzer vom Muster Whirlwind . ,

Sechs britische Flugzeuge vernichtet
DNB Ber . . 31. Okt. Bei einem Vorstoß deutscher Jä¬

ger über die ägyptische Grenze am Donnerstag , 30 . Oktober,
trafen die deutschen Flieger auf britische Jagdflugzeuge . Nach
überlegen geführtem Luftkampf schossen die deutschen Besat¬
zungen vier britische Jagdflugzeuge ab , worauf sich
die übrigen Briten durch rasches Abdrehen nach Osten weiteren
Kämpfen entzogen. Deutsche Verluste sind nicht eingetreten.

Bei einem Angriff einer kleinen Gruppe britischer Flugzeuge
im Raum des östlichen Mittelmeeres schoß deutsche Flak¬
artillerie am gleichen Tage zwei britische Flugzeuge ab , so
daß die britischen Verluste im östlichen Mittelmeerraum an eine»
Tage sechs Flugzeuge betragen.

Außerordentlich schwere Verluste der Sowjets
DNB Berlin , 31 . Okt. Außerordentlich schwere Verluste fügt»

ein einziges deutsches Jnfanteriebataillon dev
Sowjets am 28 . Oktober im Nordabschnitt der Ost»
front zu . 2m Kampf um einen Flußabschnitt machte diese»
deutsche Bataillon 400 Gefangene . Die Zahl der sowjetischen Ge¬
fallenen erreichte die gleiche Höhe. Außerdem erbeutete oder ver¬
nichtete das deutsche Jnfanteriebataillon einen 24 -Tonnenpanzer,
ein sowjetisches Flakgeschütz , sechs Granatwerfer , 18 Maschinen¬
gewehre und sechs Lastkraftwagen.

Trotz schwerster Verluste versuchten die Bolschewisten auch an»
29 . und 30 . Oktober das Vordringen der deutschen Truppen im
mittleren Abschnitt der Ostfront durch Gegenangriffe
aufzuhalten . Bei diesen Versuchen opferten die Sowjets wiederum
vergeblich Menschen und Material . 2m Abschnitt einer deutsche»
Armee wurden allein am 29. Oktober über 2000 Gefangene ge¬
zählt , 27 sowjetische Panzerkraftwagen und 20 Geschütze wurden
vernichtet oder erbeutet . Sowjetische Truppenansammlungen , di«
auf Bereitstellungen zum Angriff schließen ließen , wurden durch
deutsches Artilleriefener wirksam bekämpft und zerschlagen.

Bombenangriff auf die beiden Moskauer Ausgangsbahnhöfe
DNB Berlin , 31. Okt. Während des Angriffs deutscherKampf¬

flugzeuge auf Moskau in der Nacht zum Donnerstag , 30 . Okto¬
ber , wurden kriegswichtige Ziele in der N ähe des
Kremls in Brand geworfen und außer der Bombar¬
dierung anderer bedeutsamer Werke auch zwei Bahnhöfe ge¬
troffen . In der sowjetischen Hauptstadt laufen elf Eisen¬
bahnlinien in neun Kopfbahnhöse ein . Da die vier Strei¬
ken nach dem Westen, nach Leningrad , Riga , Minsk und Kiew
bereits seit langem durch die Eroberung deutscher Heeresver-
bande völlig ausgefallen sind und die anderen Linien außerhalb
Moskaus durch rollende deutsche Angriffe an immer neuen Stel¬
len unterbrochen werden , lägen jetzt zwei der wichtigsten Aus¬
gangsbahnhöfe in Moskau selbst unter der Wirkung der deut¬
schen Bomben . Die Kurskajabahn , die Moskau mit Kursk i«
Süden , und die Gorkowskaja-Vahn , die Moskau mit Eorkij im
Osten verbindet , nehmen ihren Ausgang vom Bahnhof Kurskij
Woksal im Osten der Stadt . Hier , am Tschkalowskaja Ul, zer¬
störten die deutschen Bomben Gebäude und Gleisanlagen.

Beute aus der Krim
DNB Berlin , 31. Okt. Auf der Verfolgung der geschlagene«

und zurückweichenden Bolschewisten erbeuteten die deutsche«
Truppen auf der Krim weiteres sowjetisches Kriegsmaterial .!
In den Kämpfen des 29 . Oktober wurden 17 schwere Geschütze,
der Sowjets als Beute eingebracht . In den Kämpfen um die«
Landenge von Perekop wurden außerdem 150 sowjetische
Granat w -' - ^ " '- « i ^ ^ sa m? - - ^ ° . - wehre er¬
beutet

Brückenkopf ::vn Jnjantrr »e - . .smpanie verteidigt
DNB Berlin , 31 . Okt. Eine deutsche Infanteriekom¬

panie schlug am 30 . Oktober im Nordabschnitt der Ostfront
heftige Gegenangriffe der Bolschewisten gegen einen von dieser
Kompanie gebildeten Brückenkopf erfolgreich zurück. In kühnem
Angriff hatte diese Infanteriekompanie am 29. Oktober eine
Brücke genommen und trotz starken sowjetischen Widerstandes
einen Brückenkopf gebildet . Unter vorbildlichem persönlichen Ein¬
satz ihres Kompaniesührers hat die Kompanie bereits beim An¬
griff über den Flußlauf Hervorragendes geleistet. Vei der Ab¬
wehr der sowjetischen Gegenangriffe auf den Brückenkopf am
30. Oktobert trug sie wiederum die Last des Kampfes . Mit zah¬
lenmäßig überlegenen Kräften griffen die Bolschewisten dies
Stellungen der Kompanie an . Unter schweren Verlusten wurdech
siezurückgeschlagen, 60 sowjetische Offiziere und 600 Sow -,
jetsoldateu blieben auf dem Kampffeld . Die gleiche deutsch«
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Infanteriekompanie hat bei den Angriffskämpfen am 28. und

29 Oktober in kühnem Handstreich --- wie der Bericht des Ober¬

kommandos der Wehrmacht am 30 . Oktober meldete — einen

jowjetischenPanzerzugerobert.
2m gleichen Kampf-

abschnitt erzwang eine andere deutsche Kampstruppe am 30 . Orto-

her einen weiteren Flußiibergang und bildete trotz heftiger sow¬

jetischer Gegenangriffe ebenfalls einen Brückenkopf . Bei der Ab¬

wehr dieser bolschewistischen Angriffe wurden von den deutschen

Soldaten fünf Sowjetpanzer abgefchoffen.

Ein deutsches Infanterie -Bataillon vernichtete in drei¬

tägig e n K ä m p f e n auf sich allein gesteellt im Nordabschmtt

der Ostfront eine starke sowjetische Kampfgruppe . Das deutsche

Bataillon machte im Zuge dieser Kämpfe mehrere Hundert Ge¬

fangene und. erbeutete zwei sowjetische Batterien . Das Bataillon,

das durch diese Kämpfe den Anschluß zu der deutschen Nachbar¬

division herstellte, erzielte diese Kampserfolge unter killmer und

-timsichtiger Führung seines Kommandeurs.

„Grund zur Besorgnis-
„Daily Expreß " über den Einmarsch in die Krim
DNB . Genf , 31 . Okt . Entgegen den britischen Verschleierungs-

Manövern g»steht „Daily Expreß " ein , daß der deutsche Einmarsch
in die Krim Gcund zur Besorgnis gäbe.

Die Bedeutung der K im für die sowjetische Flotte sei groß. Es

bestehe nämlich die Gefahr, dvß der Fall von Sebastrpol die
Tätigest der sonjetischen Schwarzmeer- Floite schwer behindern
werde, doch seien die Deutschen , so versucht das Blatt zu trösten,
trotz aller E,folge noch von Srbastopo ! entfernt.

Das hält eine He 111 aus
Legen Sperrballonseil gerast und trotzdem noch nach Hause

gekommen
DNB Berlin , 31 . Okt . Bei einem Angriff , den deutsche Kampf¬

flugzeuge in einer der letzten Nächte auf einen Hafen an der

englischen Westküste durchführten , wurde eine Vombenmaschine
vom Muster HE 111 auf eine harte Probe ihrer Standfestigkeit
gestellt. Trotz ungünstiger Wetterlage waren die Flugzeuge bis

zu ihrem Ziel vorgedrungen. Sie näherten sich im Tiefflug den

Hafenanlagen und gingen zum Angriff über . Dabei raste eins

HE 111 in voller Fahrt mit der rechten Tragfläche gegen ein

Sperrballonseil . Der Anprall war so heftig , daß das äußer st e
Ende der Tragfläche — wie später festgestellt wurde —

in einer Länge von 1,35 Metern abgerissen wurde. Von dem
Querruder ging außerdem ein 2,10 Meter langes Stück ver¬
loren . Der Flugzeugführer hatte die Steuerung der unter der

starken Erschütterung bebenden Maschine fest in der Hand be¬

halten . Nachdem er festgestellt hatte , daß ihre Manövrierfähig¬
keit nicht gelitten hatte , flog er unbeirrt weiter und führte sei¬
nen Auftrag erfolgreich durch . Durch den Abwurf der Bomben¬
last erleichtert , schraubte sich die Maschine darauf wieder in die

Höhe und überstand den Rückflug ohne Schwierigkeiten . Obwohl
die Querruder -Bedienung sich um 90 Grad verstellt hatte , manöv¬
rierte sich die geschulte und kampferfahrene Besatzung sicher durch
die Nacht und kehrte wohlbehalten zum Heimathafen zurück.

Ritterkreuz für rücksichtslosen Schneid
DNB . Berlin , 31 . Okt. Der Führer und Oberste Befehlshaber

der Wehrmacht verlieh auf Vorschlag des Oberbefehlshabers der
Luftwaffe . Reichsmarschall Göring , das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an Leutnant Evers, Flugzeugführer in einer Fern¬
aufklärungsstaffel

Leutnant Franz Evers , am 17 . November 1911 in Köln ge¬
boren . hat in einer ungewöhnlich hohen Zahl von Fernaufklä¬
rungsflügen ein Höchstmaß von Tapferkeit und Einsatzbereitschaft
bewiesen und damit wesentlich zu dem großen Erfolg seines be¬
reits mit dem Ritterkreuz ausgezeichneten Staffelkapitäns und
Beobachters beigetragen . In Anerkennung seiner besonderen
Leistungen ist Evers bevorzugt zum Oberfeldwebel und späte,
zum Leutnant befördert worden . Er wurde vom Reichsmarschall
auch durch Verleihung des Ehrenpokals für besondere Leistungen
im Luftkrieg ausgezeichnet.

„Streng geheirn-
Sorvjetische Eeheimpapiere erbeutet

Von Kriegsberichter Tom Reuter (PK .)
NSK 2n der Nacht gegen 11 Uhr sind die beiden Sowjetarmi-

pen mit ihrem LKW . losgefahren , um den schwer versiegelten
Brief von dem höheren Stab einer Sowjetarmee ^zu den Truppen
zu bringen . Es ist stockfinster. Karten stehen ihnen nicht zur Ver¬
fügung . Aber der eine hat sich wenigstens die Orte ausgeschrieben,
die passiert werden müssen ; denn so einfach ist die Orientierung
nicht in den Waldai -Hühen, zumal nicht nach diesen Regentagen,
in denen die Wege grundlos wurden . Wenn man wenigstens
mit einem PKW . fahren könnte ! Aber wer hat in der Sowjet¬
armee noch einen PKW . ?

Der Brief , um den es geht, ist schwer versiegelt . Er ist mehr¬
fach durchgenäht , so daß die Enden der Schnur den Umschlag
und die Schreiben mehrfach binden . Dann aber ist die Schnur
noch einmal in dem Siegel zusammengefaßt . „Streng ge¬
heim" — „An den Führer A .U .W .P .S .

" steht auf dem Um¬
schlag , und Absendestelle ist das N .K .O ., das Volkskommissariat
für Verteidigung . Man hat einen Ausweis in der Tasche , daß
man „streng geheimes" Material zu überbringen hat und daher
fede Straße passieren kann ; denn schließlich ist das keine Kleinig¬
keit, was die beiden in ihrem LKW . mitführen.

Die Posten , die in der Nacht in gewissen Abständen auftauchen,
warnen die beiden auf ihrem LKW . Man könnte nicht wissen,
wo die „Faschisten" bereits sitzen. Die beiden stecken dann ihre
Ausweise wieder in die Tasche . Der Motor heult laut in der
Nacht auf . Dann fahren sie weiter — 15 Kilometer in der Stunde.
Doch in den Morgenstunden gab es ein jähes Ende . Es kam
plötzlich und unfaßbar für die beiden . Es war das Werk von
Sekunden . Und ehe die Kuriere sich versehen hatten , waren sie
von deutschen Posten geschnappt samt ihrem LKW .,
samt ihrem schwer versiegelten Brief . Man hat nicht langes Fe¬
derlesen mit ihnen gemocht . Und selbst die Schreiben sind schon
geöffnet und liegen auf dem Tisch des deutschen Regimentsstabes.

Die beiden Sowjetarmisten geben bei L-sr Vernehmung an,
daß sie nicht wißen , was in dem Brief steht. Das kann man ihnen
glauben . Aber ist die Aussage , daß sie einfach darauflosgefahren
jpnd mit dem Gedanken, auf diese Weise den Krieg zu beenden,
glaubhaft ? Es ist jetzt einerlei und zunächst unbedeutend . Wich-
ltig ist nur , die fein säuberlich eingezeichneten Pläne zu studie¬
ren , in der jede kleinste Verteidigungsstellung am Flußufer ein¬
gezeichnet ist . Jede Furt ist angegeben , in die Minen gelegt
werden müssen . Jedes ME .- Nest ist angezeigt . Die Batteriestelch
lkrngen sind klar zu erkennen.

Die gesamten Aüfklärungsergebnisse sind notiert . Der Dol¬
metscher übersetzt. Und der Hauptmann handelt und meldet sei¬
ner Vorgesetzten Dienststelle von den erbeuteten Papieren . Dann
werden die Vapisre durch unseren Melder weggebracht.

Die Sowietkuriere scheint es indessen wenig zu kümmern , daß
ihr Gepäck in die Hände deutscher Soldaten fiel . Sie erklären
immer wieder mit lachendem Gesicht , daß sie den Krieg so be¬
enden wollten.

Und die Truvpen der Sowjetarmee warten . Warten auf die
Kuriere . Inzwischen wird die Lage von Teilen der Armee hoff¬
nungslos . Sie stehen ih einem großen Kessel . Die nächsten Tage
und Nächte haben ihr Schicksal beendet.

Korttersei des Juden La Guardia
Von einem USA . - Abgeordneten gezeichnet

Washington , 31 . Okt In einer Rede im Abgeordnetenhaus be^

schuldigte der Demokrat Kennedy den Ncuyorkcr Oberbürger¬
meister, den Juden La Guardia , der Pflichtverletzung und ünes

Benehmens , das eines Staatsbeamten unwürdig sei . La Guardia

sei bestens bekannt durch seine lose Zunge , von der die gemeinsten
Worte in der beleidigendsten Sprache kämen. Er habe in typisch
kommunistischer Art die amerikanischen Gerichtshöfe und damit

auch die demokratische Lebensweise angegriffen . Wie ein Mann

auf fliegendem Trapez fei er von einer politischen Partei zur an¬
deren gesprungen und trage deshalb die politischen Embleme vie¬
ler Parteien . Das einzige aber , das ihm wirklich zukomme , sei
das Abzeichen der Kommunisten.

Ansprache des kroatische« StaatsWrers
Die Kroaten vom Siege Deutschlands überzeugt

DNB Agram . 31 . Okt. Bei dem feierlichen Staatsakt anläß¬

lich der Gesetzesverkündigung über die Rechtsstellung der deut¬

schen Volksgruppe in Kroatien führte der kroatische Staatsfüh - ^
rer Pawelitsch u . a . in deutscher Sprache folgendes aus : ^

„Wir sind glücklich , unsere Beziehungen zur deutschen Volks- ^
gruppe auf eine feste und brüderliche Grundlage gestellt zu

haben . In diesem Augenblick wenden sich -unsere Gedanken auch !

an den großen Führer des deutschen Volkes, Adolf Hitler , der sich !

jetzt auf dem weiten Kriegsschauplatz des Ostens befindet und >

den Kampf gegen den größten Feind Deutschlands , aber auch
Kroatiens führt . Ich freue mich , daß auch Kroaten unter seinem
Befehl an dem entscheidenden Ringen teilnehmen . Wir sind
überzeugt , daß der Endsieg den deutschen Waffen
sicher ist und daß unter Führung Adolf Hitlers Ruhe und
neues Leben in einem neuen Europa einziehen werden , in dem
wir Kroaten für alle Zeiten und unter allen Umständen mit
Deutschland Zusammenarbeiten werden ."

Der Staatsführer begrüßte hierauf den Volksgruppenführe,
Altgaver, der seinen Dank an die kroatische Regierung zum
Ausdruck brachte und betonte , daß sich die Volksdeutschen ihre»
Verpflichtungen gegenüber dem kroatischen Staat bewußt feie«.
Schon vor Jahrhunderten hätten sie gemeinsam mit den Kroate»
üir die Erhaltung der europäischen Kultur gekämpft.

Institut sür Kochwiffenschaft eröffnet
Frankfurt a. M -, 31 . Okt . Vei der Eröffnung des Instituts für

Kochwissenschaft hielt Staatssekretär Esser eine Ansprache , i«
der er darauf hinwies , daß die Eröffnung des Instituts für Koch -,
Wissenschaft ein Eemeinschaftswerk des Oberkommandos des Hee¬
res und der Forschungsgemeinschaft für Fremdenverkehr sei. Wir
stünden an einer Wende und am Beginn eines bedeutungsvollen
Zeitabschnittes der menschlichen Ernährung . Das Institut für
Kochwissenschaft ist einer unserer ersten Beiträge , die wir Deut-
schen liefern . Jndem -wir dies der Weltöffentlichkeit bekanntgeben
sagen wir allen , die es angeht , daß die Zeit , in der der General
Hunger siegen kann, für das Unter nanonalsozialistischer Führung
stehende Europa vorbei ist . Das Institut für Kochwissenschast wird
sich durch Verfuchskochen und Materialprüfungen , durch chemische
Analyse von Rohstoffen und fertigen Speisen, durch Ernährungs¬
oersuche und Nührwertsverechnungen mit neuen Rezepten und
Eeräteprüfungen , durch betriebswirtschaftliche Untersuchungen
und Aufstellung einer volkswirtschaftlichen Ernährungsbilanz
und nicht zuletzt durch Einschaltung in die Verbranchssenkung
leinen Namen verdienen , ein Hort angewandter Wissenschaft
A sein . .

' -

USA . -Ketten . Der kubanische Senat nahm eine Vorlage
an , die Präsident Batista berechtigt, bei der USA . -Export-
unü Jmportbank eine Anleihe in Höhe von 25 Millionen
Dollar aufzunehmen.

Maßnahmen zur Lenkung der Kaufkraft
DNB Berlin , 31 . Okr . Staatssekretär Fritz ^ R e i n h a rdt

führte vor Vertretern der Presse am Freitag folgendes aus:

1. Die Finanzkraft des Reiches wird fortgesetzt stärker
Es war bei Beginn des gegenwärtig laufenden Rechnungs¬

jahres — Das Rechnungsjahr läuft vom 1 . April bis 31 . März —
damit gerechnet worden , daß das Steueraufkommen des Reiches
in diesem Rechnungsjahr 30 Milliarden Reichsmark erreichen
werde gegenüber 27,2 Milliarden Reichsmark im Rechnungsjahr
1910 , Es liegt jetzt das Ergebnis für die erste Hälfte des Rech¬
nungsjahres 1911 vor . In dieser Hai das Steueraufkommen
des Reiches bereits 15,8 Milliarden Reichsmark erreicht . Das
Doppelte davon sind 31,6 Milliarden Reichsmark . Wir werden
bei Berücksichtigung des unlängst eingeführten Kriegszuschlages
zur Körperschaftssteuer wahrscheinlich 32 Milliarden ' Reichs¬
mark erreichen.

In der deutschen Volkswirtschaft geht es auch im Kriegs
unentwegt bergauf . Einkommen , Umsatz , Vermögen und Ver¬
brauch bewegen sich nach wie vor auswärts , infolgedessen das
Mehr an Einkommensteuer , an Umsatzsteuer, an Vermögens¬
steuer und an Verbrauchssteuern . Es wird mehr verdient und

infolgedessen mehr verbraucht . Es wird mehr geraucht . Infolge¬
dessen die anhaltende Aufwärtsentwicklung bei der Tabaksteuer.
Es wird mehr Bier getrunken . Infolgedessen das Mehr an Bier-
stener. Es wird mehr Zucker verbraucht . Infolgedessen das Mehr
an Zuckersteuer. Und in dem Mehr an Vermögenssteuer
spiegelt sich die Zunahme der Vermogensbildung.

Die Finanzen des Reichs entwickeln sich auch im gegenwär¬
tigen Rechnungsjahr wieder besser als bei Beginn des Rech¬
nungsjahres erwartet wurde . Die Summe an Steuern , Verwal¬
tungseinnahmen , Kriegsbcitrag der Gemeinden , Matrikularbei-
trag und Besatzungskosten wird rund 15 Milliarden
Reichsmark erreichen.

Derjenige Betrag , der darüber hinaus zur Deckung des Fr-
nanzbedarfes des Reiches erforderlich ist, fließt dem Reich in
Form von Kreditmitteln zu . Die Finanzierung der Ausgaben
des Reiches vollzieht sich nach wie vor ohne jede Schwierigkeit.

Die Finanzkraft des Reiches wird von Monat zu Monat stär¬
ker, denn das Fundament , auf dem die Finanzkrait des Reiches
beruht — das Steueraufkommen — bewegt sich fortgesetzt auf¬
wärts . Das Reich ist deshalb auch nicht etwa aus sinanzwirt-
schaftkichen Gründen darauf angewiesen, neue Steuern einzu-
sührcn oder die Sätze vorhandener Stenern -n erhöhen,

2. Kauskrast-lleberfchu 'g
Die Lohnsumme und die Sur, ^ . . - . . c . . i.mergewinne

rn der deutschen Volkswirtschaft sind auch während des Krieges
fortgesetzt gestiegen. Sie steigen hoch . Auf der anderen Seite be¬

stehen die Schranken aus dem Warenmarkt . Bei dieser Gegen¬
überstellung ergibt sich ein gewisser Kaufkraft -llebcrschuß.

Die Schranken auf dem Warenmarkt sind zur Sicherung
der Kriegsgiitererzeugung und des sonstigen Wehrmachtsbedarfes
und damit zur Steigerung der Schlagkraft unserer Frontsoldaten
erforderlich . Sie sind gleichzeitig erforderlich , um eine unge¬
sunde Preisentwicklung zu vermeiden . Würde dem Kaufkraft-
Ueberschuß , solange die Schranken auf dem Warenmarkt erfor¬
derlich sind , freier Lauf gelassen , so würde die Festigkeit dieser
Schranken erschüttert werden . Eine solche Erschütterung würde

nicht nur die Kriegsgütererzeugung und den sonstigen Eüter-
bedarf der Wehrmacht, sondern auch die Interessen jedes ein¬

zelnen Verbrauchers beeinträchtigen . Es gebieten deshalb die

Interessen aller , daß die überschüssige Kaufkraft nach volkswirt¬

schaftlichen Gesichtspunkten gelenkt wird.

3. Eiserne Sparkonten
Im Reichsgesetzblatt vom Freitag ist die Verordnung des Mi¬

nisterialrates für die Reichsverteidigung über die Lenkung von

Kaufkraft erschienen. Abschnitt l dieser Verordnung sieht die Er¬

richtung Eiserner Sparkonten vor . Darüber hatte Staats¬

sekretär Reinhardt bereits am Mittwoch im Rundfunk gespro¬
chen . Die Aktion des Eisernen Sparens bedarf einiger Wochen
Anlaufzeit . Die Betriebssichrer und die Kreditinstitute müssen
sich darauf einstellsn . Jeder Lohn- oder Gehaltsempfänger kann
von dem Eisernen Sparen für bestimmte Teile vom laufenden
Arbeitslohn erstmals sür einen Lohnzahlungszeitraum Gebrauch

machen, der nach dem 29 . November 1941 endet. Er kann von
dem Eisernen Sparen für bestimmte Teile von den Weihnachts¬
zuwendungen erstmalig für die Zuwendungen Gebrauch machen
die nach dem 15 . November 1911 gezahlt werden.

Der Lohn - oder Gehaltsempfänger mutz sein Eisernes Sparen
bei seinem Betriebssichrer beantragen. Der Antrag muh
mindestens für ein ganzes Kalcndervierteljahr gestellt werden.
Der einmal gestellte Antrag gilt jeweils sür ein Vierteljahr,
wenn er nicht widerrufen oder abgeändert wird . Der Antrag
muß spätestens bei Beginn des Lohnzahlungszeitraumes gestellt
fein , für den er erstmalig gelten soll . Er mutz um die Dauer
eines Lohnzahlungszeitraumes früher gestellt werden , wenn der
Lohn oder das Gehalt im Voraus gezahlt wird . Die Lohn - und
Gehaltsempfänger müssen , wenn sie ihr Eisernes Sparkonto
zum friihmöglichsten Zeitpunkt erlangen wollen , ihren Antrag
erstmals spätestens am 20 . November 1941 stellen.
Es kann auch bei diesen Lohn- und Gehaltsempfändern erstmals
ein Sparbetrag von der Lohnzahlung auf das Eiserne Spar¬
konto überwiesen werden , die nach dem 2g . November 1911 vor¬

genommen wird , Gehaltsempfänger , die ihr Gehalt monatlich
im Voraus erhalten , können von der Möglichkeit des Eisernen
Sparens erstmals vom Gehalt für den Monat Januar 1912 Ge¬

brauch machen.
Der Antrag auf Einzahlung von Weihnachtszuwendungen und

Neujahrszuwendungen auf Eisernes Sparkonto muß spätestens
eine Woche vor dem Zeitpunkt der Auszahlung gestellt sein.

Die Eisernen Sparkonten sind grundsätzlich erst nach Beendi¬

gung des Krieges mit zwölfmonatiger Kündi¬
gungsfrist kündbar. In der Durchführungsverordnung
wird zugelassen sein , daß der Inhaber des Eisernen Sparkon¬
tos sein Eisernes Sparguthaben in besonderen Notfällen schon
früher in Anspruch nehmen kann.
4. Vetriebssnlage -Guthaben

Durch die Einrichtung des Eisernen Sparkontos werden nur
Lohn- und Gehaltsempfänger angeregt , einen Teil ihres Ein¬
kommens für die Zeit nach Wegfall der Schranken auf dem Wa¬
renmarkt zurückzulegen . Abschnitt il der Verordnung über die

Lenkung von Kaufkraft sieht eine ähnliche Anregung für ge¬
werbliche Unternehmen vor . Die Unternehmer werden

angeregt , die Anschaffung abnutzbarer Bctriebsanlagegüter weit-

möglichst aus die Nachkriegszeit zu verschieben . s
Diejenigen gewerblichen Unternehmer , die Beträge ihres Be¬

triebsvermögens bis zur Beendigung des Krieges in bestimmter

Weise binden , erlangen in Höhe der für die Dauer des Krieges
gebundenen Beträge Bewertungsfreihe -it für die

abnutzbaren Verriebsanlagegüter, die sie nach
dem Krieg anschafsen . Die Vewertungsfreiheit gilt für die
Steuern vom Einkommen und vom Ertrag . Sie besteht darin,
daß die Anschaffungskosten aus eine kürzere Zeit als die der

betriebsgewöhnlichen Nutzungsdauer verteilt und demgemäß be¬
reits im Jahr der Anschaffung voll vom Gewinn abgesetzt wer¬
den können. Das führt im Jahr der Anschaffung nach dem Krieg

zu einer entsprechenden Verminderung der Steuern des Unter¬

nehmers und demgemäß zu einer Vergrößerung der finanziellen
Bewegungsmöglichkeit und der Möglichkeit unternehmerischer
Betätigung.

Die Bindung der Beträge , in deren Höhe steuerliche Bewer¬

tungsfreiheit erlangt wird , geschieht in der Weise, daß die

gewerblichen Unternehmer sie beim Finanzamt einzahlen . Die

eingezahlten Beträge werden als „Betriebsanlage-
Euthaben" bezeichnet.

Das Reich zahlt das Vetriebsanlage -Euthaben nach Beendi¬

gung des Krieges auf Antrag zurück . Das Betriebsanlage -Eut-

haben wird für die Zeit nach Beendigung des Krieges , in der

es noch nicht zurückverlangt ist , verzinst.
Der Reichsminister der Finanzen wird den Endzeitpunkt

für Einzahlung en auf Betriebsanlage - Gut¬

haben bestimmen. In der Durchführungsordnung wird als

dieser Endzeitpunkt für die Bildung von Betriebeanlage - Eut»

haben wahrscheinlich der 10 . Januar 1942 bestimmt werden.
Es liegt im Interesse eines jeden gewerblichen Unternehmers

der über flüssige Mittel verfügt , von der gegebenen Möglichkeu
Gebrauch zu machen . Eine allgemeine Bewertungsfreiheit für ab<
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nutzbare Betriebsav .lagegüter wird nach Beendigung des Krie¬

ges nicht kommen . Wer nach Beendigung des Krieges Bewer-
tunqssreiheit für abnutzbare Betriebsanlagegüter haben möchte,
^ ntz heute in entsprechender Höhe Vetriebsanlage - Euthaben
bilden.
z . Erhöhung des Kriegszuschlags auf Tabakwaren , Trink-

branntwein und Schaumwein
Besonders groß ist gegenwärtig die Nachfrage nach Tabak¬

waren , Trinkbranntwein , Schaumwein und , ähnlichen Eenutz-
mitteln , die nicht bezugsbeschränkt sind . Die übergroße Nachfrage
tritt besonders auf dem Tabakwarenmarkt in Erscheinung. Aus
dem Schlangenstchen vor den Tabaklüden könnte man fast an-
nehmen , die Tabakwarenerzeugung sei zugunsten der Kriegs-
Merindustrie eingeschränkt worden . Das ist jedoch nicht der
Ml . Im Gegenteil , die Erzeugung und der Verbrauch an Ta¬
bakwaren bewegen sich seit dem Jahre 1933 fortgesetzt aufwärts,
auch in den Kriegsjahren . Der Verbrauch an Zigaretten hat
betragen im Jahre 1933 33,6 Milliarden Stück , im Jahre 1938
47,2 Milliarden Stück , im Jahre 1939 62,4 Milliarden Stück , im
Jahre 1940 74,8 Milliarden Stück.

Vom heutigen Verbrauch entfallen etwas mehr als 10 v . H.
auf die Ostmark, das Sudetenland und die eingegliederten Ost¬
gebiete. Es verbleibt demnach für das Altreichsgebiet
eine Verdoppelung des Verbrauches an Zigaretten in
der Zeit von 1933 bis heute . Auch der Verbrauch an Zigarren,
an Rauchtabak und, an Zigarettenhüllen ist sehr erheblich ge¬
stiegen. Der Kriegszuschlag auf Tabakwaren hat die Steigerung
nicht aufhalten können. Der unmittelbare Bedarf der deutschen
Wehrmacht beträgt gegenwärtig etwa 40 v . H . der Gesamterzeu¬
gung an Tabakmaren.

Die genügende Befriedigung des Wehrmachtsvcdarfs ist auf
die Dauer nur gesichert , wenn in der Heimat der Verbrauch au
Tabakwaren nicht weiter steigt und jeder Raucher in der Hei¬
mat sich aus das beschränkt, was ex glaubt , nicht entbehre « zu
können.

Die Verordnung über die Lenkung von Kaufkraft steht eine
Erhöhung des Kriegszuschkages aus Tabakwarcn vor , und zwar
non 2» v . H . ans 3V o . H. des Preises , den der Verbraucher auf-
zuwenden hat . Diese Erhöhung des Kricgszufchlages auf Tabak¬
waren ist erforderlich , um die Nachfrage nach Tabakwaren in der
Heimat nicht einen Umfang annehmen zu lassen , durch den die
genügende Versorgung der Wehrmacht mit Tabakwaren gefähr¬
det werden würde.

Es soll durch die Erhöhung des Kriegszuschlages auf Tabak-
waren erreicht werden , daß der Verbrauch an Tabakwaren in der
Heimat nicht weiter steigt, und daß mancher Raucher in der Hei¬
mat seinen Bedarf möglichst vermindert.

Aehnlich wie bei den Tabakwaren liegen die Verhältnisse beim
Trinkbranntwein . Deshalb auch hier eine Erhöhung des Kriegs¬
zuschlages , und zwar aus 188 NM . je Hektoliter.

Beim Schaumwein liegen die Verhältnisse anders . Es ist jedoch
ein Gebot der Billigkeit , auch den Kriegszuschlag aus Schaum¬
wein zu erhöhen . Schaumwein ist das Genußmittel von Ver¬
brauchern , bei denen in der Regel der Kaufkraft - llcbcrschuß vor¬
handen sein wird , der eine weitere steuerliche Inanspruchnahme
Matzt. Demzufolge ist der Kriegszuschlag verdreifacht worden;
erbeträgt künftig 3 RM und 1 .50 RM . für Fruchtschaumwein:
eine Erhöhung des Kriegszuschlages auf Bier ist dagegen nicht
verordnet worden Dieses Eenutzmittcl . das in der Hauptsache
von Volksgenossen mit kleinem und mittlerem Einkommen ver¬
braucht wird , soll von einer stärkeren steuerlichen Belastung ver¬
schont bleiben.

Die erhöhten Kriegszuschlags — Bestände bis 18. November
anmelden

Am 3 . November 1941 treten erhöhte Kriegszuschläge aus
Tabakwaren, Schaumwein und Branntwein in Kraft . Die Ver¬
käufer dieser Waren haben ab demselben Tag ihren Abnehmern
die erhöhten Zuschläge zu berechnen. Der Kriegszuschlag auf
Tabakwaren beträgt 30 v . H des Kleinhandelspreises , auf Trau-
Lenschaumwcin 3 RM . und auf Fruchtschaumwein 1 .30 RM . für
die ganze Flasche . Der Preis für 1 Liter Weingeist wird um
1 RM . erhöht.

Befinden sich solche Waren , die nur mit dem Kriegszuschlag in
der bisherigen Höhe belastet sind , am 3. November 1941 im Be¬
sitz von Händlern , Gaststätten und Kantinen usw ., so wird der
Unterschiedsbetrag zwischen den alten und neuen Zuschlägen für
diese Bestände nacherhoben. ( Nachsteuerverordnung vom 30. Ok¬
tober 1941 .)

Die Händler usw . haben deshalb am 3 . November 1941 vor Be¬
ginn ihrer Geschäftszeit ihren Bestand au Tabakwareu nach Art,
Menge und Eesamtklcinverkaufspreis für jede Art und an
Schaumwein nach Art und Menge ( Stückzahl und Größe der
Flaschen ) festzustellen . Die Bestände au Branntwein sind in Li¬
tern Weingeist aufzunehmen . Verpflichtet zur Bestandsaufnahme
sind außer den Händlern die Trinkbranntweinhersteller , diese auch
für unverarbeiteten Branntwein . Die Bestände sind spätestens
am 10 . November 1941 dem Zollamt anzumelden.

Ausgenommen von der Anmeldung und Nachversteuerung sind
Kleinmengen. Als solche gelten Tabakwaren im Kleinverkaufs-
wert ( ohne Kriegszuschlag) von insgesamt nicht mehr als 50 iM„
Traubenschaumwein in einer Menge , die 10 ganzen Flaschen,
Fruchtschaumwein in einer Menge , die 20 ganzen Flaschen mt-
spricht . Bei Branntwein ist eine Freimenge von insgesamt weni¬
ger als 10 Liter Weingeist zugestanden. Obstabfindungsbrenne¬
reien, die betriebsfremden Branntwein nicht verarbeiten , sind
von der Nachversteuerung befreit.

Nach der zweiten Durchführungsverordnung über den Kriegs-
Mchiag zum Kleinhandelspreis ist künftig der Kriegszuschiag
aus Bier , Tabakwaren und Schaumwein nicht mehr
an die Finanzämter , sondern an die Zollämter abza-
lühren. Der Kriegszuschlag auf Vier und Tabakwaren wird
ab dem 3 . November 1941 zur Vereinfachung der Arbeit für
Ortschaft und Verwaltung zugleich mit der Biersteuer und der
Tabaksteuer angemeldet und festgesetzt. Die " --l - il -.n
Auskunft über Einzelheiten,

Aus Stadt und Land
Alteustelg» de» 1 . November 1941

VerrtunkskungsreN : 1 . November von 18.02 bis 8.13

Jur neuen Kleiderkarle
Anschaffung von grützeren Kleidungsstücke»

Auf der dritten Reichskleiderkarte ist die Einrichtung der Vor-
grifssabschnitte forlgefallen , mit deren Hilfe man auf die beiden
vorangegangenen Kleiderkarteu größere Kleidungsstücke auch vor
dem Fälligkeitstermin der mitbeanspruchten Punkte erwerben
konnle. Diesmal können also grundsätzlich auch die größeren
Kleidungsstücke erst dann angeschafst werden , wenn die erforder¬
liche Anzahl von Punkten fällig geworden ist . Sieht man von
Käufen unter Mitverwendung der zweiten Reichskleiderkarte
ab , die weitesten Spielraum gerade auch für die Beschaffung

l größerer Kleidungsstücke bieten kann , so können unter (aus¬
schließlicher ) Verwendung der dritten Reichskleiderkarte z. B.
bezogen werden : am 15 . Juli 1942 ein dreiteiliger Männer¬
anzug am 1 . April 1942 ein Frauenwollkleid , am 15 , April 1942
ein Knaben -Lodenmantel , am 1 , Januar 1942 eine wollene Mäd¬
chenjacke und am 15 , Septmber 1942 ein Männer -Wintermantel.
Voraussetzung bleibt , daß die betreffenden Verbraucher vor den
genannten Terminen nicht bereits über einen Teil der in der
Zwischenzeit fällig gewordenen Punkte verfügt haben . Sind
schon kleinere Anschaffungen getätigt und entsprechende Punkte
verbraucht worden , so können die erwähnten größeren Kleidungs¬
stücke natürlich erst zu einem jeweils späteren Zeitpunkt erwor¬
ben werden . Wie in der Textil -Zeitung ausgeführt wird , besteht
der Zweck der Neuregelung darin , den normalen Ergänzungs¬
bedarf der Verbraucher einigermaßen gleichmäßig auf den ge¬
samten Versorgungsabschnitt der dritten Reichskleiderkarte zu
verteilen.

Nun wurde jedoch für den unabweisbaren Bedarf an Ober¬
kleidung eine Ausnahmeregelung getroffen . Die Aus¬
nahmebestimmungen beziehen sich nur auf Wintermäntel für
Männer und Frauen , auf Männer -Winterjoppen , auf Männer¬
anzüge und die entsprechende Meterware , nicht dagegen auf an¬
dere punktmäßig hoch bewertete Spinnstoffwaren , wie Frauen-
Wollkleider , Knabenanzllge usw . Verbraucher , die z . B . nur noch
einen nicht mehr tragbaren Wintermantel besitzen , können gegen
unentgeltliche Ablieferung des getragenen Mantels einen Be¬
zugschein für einen neuen Wintermantel erhalten , wenn die
dringende Notwendigkeit anerkannt wird . Es werden dann für
Männer nur 30 , für Frauen nur 25 Punkte einbehalten . Von
der Ablieferung des getragenen Wintermantels darf nur dann
abgesehen werden , wenn der Verbraucher glaubhaft nachweist,
daß der getragene Mantel aus beruflichen oder sonstigen dring¬
lichen Gründen weiterhin benötigt wird . Die abgelieferten . ge¬
tragenen Wintermäntel werden sämtlich verwandt . Insbesondere
können sie , wenn es für den Arbeitseinsatz erforderlich ist, auch
ausländischen Arbeitern zugeteilt werden , die vielfach überhaupt
keinen Wintermantel besitzen . Wie die Textil -Zeitung noch be¬
richtet , ist in Aussicht genommen, die Ausnahmeregelung für
Wintermäntel auch auf Knaben - und Mädchen-Wintermäntel
auszudehnen.

*

Am Samstag begrünt die Mchersammluvg
nsg . Am Samstag , 1. November , und Sonntag , 2 . November,

werden die Beauftragten der Ortsgruppen bei den 'Haushaltun¬
gen die bereitgestellten Bücher für die Sammlung der NSDAP,
abholen . Wer an diesen Tagen noch nicht alle Bücher, die er
unseren Soldaten schenken will , herausgesucht hat , der kann sie
bei der zweiten Abholung am 8 . und 9 . November abgeben . Die
letzten Büchersammlungen der Parte , in Stuttgart hatten ein
sehr gutes Ergebnis : bis jetzt konnten etwa 600 Feldbüchereien
von hier aus verschickt werden . Die Bücher wurden in Kisten ge¬
packt, die gleichzeitig draußen im Feld als Bücherschränke be¬
nützbar sind.

Lehrgänge in erster Hilfe!
Wie aus dem Anzeigenteil unseres Blatt s in Nr . 241 und 244

erficht ich war , staden im Kreis C clw in den Gemeinden, wo qe-
nügend Anmeldungen cingehen , Lehrgänge in „Erster Hilfe"
statt.

V5eg -n d -r noch zu erledigenden landwirtschaftlichen Arbeiten
ist der Kursbeqtnn auf Anfing Novnnber gelegt worden. Es
können d ehrlb j tzt noch Anmeldung -n sü dis Kurse in Altbu ' g,
Altensteig, Bad Temach , Clüro , N -gold , N uenbiica, WUdbad,
Wilüberg aus diesen und dm umliegenden G M inden bei den
Bürgermeistern und den örtlichen DRK -Führ -'rn und Führerinnen
sowie bei der DRK . -Kreisstelle Calw, B ch .,Hofstraße 42 gemacht
werden.

Der Kmsbeginn wird im Anzeigenteil dieses Blattes veröffent¬
licht. «

Das Ferienkind . (Lustspiel von Emmeelch Nuß .) In die un-
mttblbmrn Mgtbcnketteri unserer Tage hat dr Autor dt ses
Stückes hineingegr ff .n . Fcrbnkirdlr sind ja für ms alle etne

bekannte Erscheinung g,wo den . In eine Fabrikantv - Fawitie soll
nun auch ein Kind aus der Stadt in E holung kommen . Die
einzelnen Familien -Mitglieder stehen jedoch sehr verschieden , teüs
positiv , t - tls negativ, zu dieser Sache. Aber der g Winnenden Art
des Ferünkird s können die W -de siänder nicht stand halten und
der kleine Fr , mdling erobert du Herzen in entzückender W ise. Er
bringt sogar die Familie wieder m l fester zusammen und wirkt
sich in vbler Hinsicht segenbring - r d für seine Gastgeber aus . Das
Stück enthält außerordentlich v - l gesunden und überzeugenden
Humor . Der Zuschauer kommt aus d , r Erheiterung nichi heraus
und nimmt neben einem wirklich sorge , befreienden Luchen auch
noch

' ein Stück Lebensweisheit not nach Hause. Es ist ein Lust¬
spiel, welches unbedingt wirk, und zu den besten Erfolgen auf
sttnem G biet zähl.

Grüner -Boum -Lichtspiele z>igen heule Sumst g und i , ocgen
Sonntag den Ui -Film „Tie Rothschilds" . Di ser dramatbch-
stss' lnde G oßfim läßt vor cllem eines in seiner ganzen über-
wältgmd - n Tarftlllung erk. nnen : Zur gleichen Stunde , da
N pobors Stein verblaßte und seine Regentschaft1815 bei Water¬
loo unstrging , stieg der Dvv,dst,rn der Rothschilds und damit
die sich mit Englands K>one verbunden fühlende jüdische Geld¬
diktatur über die Himmel Europas herauf.

Besuch im Reserve.Lazarett Nagold des BDM -Werks »Glaub»
und Schönheit ". W,r Allensteig r und Beinecker Mädel b , suchte«
letzt . « Eonnlag die veenundeten Soldaten im R serve-Lazarett.
Wir «rfriuten sie mit Blrnvn , Liidern, Gedickt -n und nickt zu¬
letzt mit unserem stlistg - bvckenen Gebäck, sowie Obst, Süß ' gk iten
und Z'gar - tt - n . — En paar mtte und frohe Stunden verbrochten
wir mit Musik , gemeinst men Liedern und Spielen, die unseren
Soldaten eine kleine Abw chslung im täglichen Einerlei boten.
Wenn's cm schönsten ist. h ißt >s scheiden, so war es auch bei uns.
Mit dem G fühl, den Verwur tuten eine kleine Freude bereitet zu
hoben , brachte uns unser Zügle nach Hause zurück.

Im Namen der Soldaten sag n wir allen Spendern von Alten¬
steig und B rn ck, sowie unser« Jungmädeln , r cht herzlichen Dank!

Handball beim BDM . Die BDM . -Handballmetsterschaft des
Unleiguues Schwa,zwald 401 , nimmt erstmals, an den diese»
M - nat beginnenden Runde ' spielen teil . Die Mannschaft s - tzt sich
aus BDM -Matel der Gruppe 11 Bstkenfeld zusammen. Am Sonn¬
tag , den 2 . Nov . mber kommt in Bstkenfeld , das Pflichtlptel Bir-
k- nfeld—Fronk- nbach (U tergau Heilbronn) zur Austragung . Das
Rückspstl ft d,t am 9 . November in Frankenbach statt. Wir wün¬
schen den Mädels r , cht viel Erfolg!

Einen schweren Unfall erlitt gestern Nachmittag ein 17 jähriger
Leh . lng b - im Ausp obieren eines Motorrades . Als er über d . m
Marktplatz fuhr, kam er zu Fall und erlitt eine leichte Gehirner¬
schütterung , so daß er ins Kcar k .nhaus überg,führt werden mußte.

Nagold , 31 . Okt. ( Gef . ll n ) An der Ostfront fiel der 27jährige
Siegfried Ztmmermann, Leutnant in einem Infanterie-
Regiment. Er studierte Th ologte und war zuletzt als Vikar tätig.
Für die hier lebende Mutter und seine Geschwister ist sein Tod
em schwerer Vcrlust.

Pfalzgrafenweiler . l„Das Ferierkind") Am 2 . November
bringt die Wüittcmbergistt e Landesbühne das reizende Lustspiel
„Dos Ferienkind" von Emmerich Nuß, hier im Hans -Schemm-
Haus , um 20 . 15 Uhr zur Ausführung . . . z

Stuttgart . (VonderStraßenbahnerfaßt .) Am FreK
tag in der Frühe wurde auf der Kreuzung Tor - und Ober«
Bachstraße ein 58 Jahre alter Mann von einem Straßenbahn¬
wagen der Linie 7 ersaßt und zu Boden geworfen . Mit schwere«
inneren Verletzungen wurde er ins Katharinenhospital ver¬
bracht , woselbst er bald daran , gestorben ist.

Eßlingen a. N. (70 Jahre alt .) Am 3. November vollendet!
Musikdirektor Wilhelm Nagel in Eßlingen sein 70 . Lebensjahrs
Seit 20 Jahren ist er Bundeschormsister des Schwäbisches
Sängerbundes und leitete als solcher die großen Hauptauffüh >i
rungen der Schwäbischen Li -derseste in Eßlingen , Ulm , Heil -s
bronn und Stuttgart , holte sich mit seinen Schwabensängern au>
den Deutschen SängerLundessesten in Hannover , Wien , Frankfurt!
und Breslau besondere Anerkennung und hohen Ruhm . EiniM
seiner Kompositionen werden in allen Vereinen des Schwäbische»
Sängerbundes gesungen und sind zu Volksliedern geworden . Am
Lehrerseminar in Eßlingen wo Musikdirektor Nagel als Studien»
rat für Musik wirkte , Hai er vielen angehenden Lehrern das
musikalische Rüstzeug für ihren Beruf und als Chorleiter mit»
gegebcn. Als Meister ans der Orgel hat er in vier Jahrzehnten!
die unvergleichlichen Schöpfungen unserer mufica sacra einem,
großen Znhörerkreis voracführt.

Kleine Nachrichten aus aller Well
Auf Anordnung Churchills . Nach einer Meldung aus Sid-

ney werden alle öffentlichen Gebäude Australiens anläßlich
des Gründungstages der Sowjetunion flaggen.

Ehrenhain für Frau Roosevelt in Palästina . Wie Asso¬
ciated Preß aus Pittsburg meldet , wurde auf der dortige«
Jahrestagung der jüdischen Frauenorganisation Hadastan
bekanntgegeben , daß in Palästina zu Ehren von Frau Roose¬
velt ein Ehrenhain angepflanzt worden sei . Frau Roosevelt
habe in einem Dankschreiben die „Pionierarbeit des palästi¬
nensischen Aufbauprogramms" sehr gelobt.

USA .-Bo! k muß Roosevelts Hetze bezahlen . Roosevelts
jüdischer Finanzminister Morgenlhau kündigte am Don¬
nerstag in der Pressekonferenz eine starke Erhöhung der
Sozialsteuern an . Das neue Steuerprogramm werde inner¬
halb von zwei Monaten dem Kongreß vorgelegt weroen.
Die Steuererhöhung sei geplant, um „ein Extrageld aus den
Taschen des USA . -Volkes herauszuholen, für das sowieso
keine Güter käuflich feien"

USA .-Verkehrsflugzeug in Kanada abgestürzt. In St.
Thomas (Kanada) stürzte ein 21 Fluggäste fastendes Ver¬
kehrsflugzeug des American Airlines ab und ging in Flam¬
men auf . Sämtliche 20 Insassen fanden den Flammentod.

Britisches Handelsschiff vernichtet . Bei dem Angriff deut¬
scher Fernkampfflugzeuge in der Nacht zum 30 . Oktober auf
zwei britische Handelsschiffe nordwestlich von Gibraltar er¬
hielt das britische Handelsschiff „Sortnoe" einen Volltreffer
und sank . Der britische Handelsdampfer„Baron Newlands"
(3386 VRT . ) wurde gleichfalls getroffen und schwer beschä¬
digt. 28 lleberlebende der „Sortnoe" wurden von einem
spanischen Fischdampfer gerettet.

USA .-Bomber brenneud abgestürzt . Wie Associated Preß'
aus Charlotte im Staate Nordcarolina meldet , stürzte dorr
ein zweimotoriger USA . - Armeebomber in Flammen ab.

Verleger und Schriftleiter T , r c z. Zt . bei d:r Wehrmacht.
V >r . twv ' tbch für den gesamten I ib ut Ludwig Lank in Altenst . tg
Druck : Bachdruckeret Dieter LauhAltenstug . I . Zi . Preisliste 3 gültig

Ois clurch llsihhrstt vnä kürsts irsschäcligts
Wäsche läßt sich nicht so rösch ersetzen . Osshostr
weichen kluge lstoussrousn clis Wäsche ein mit clsr
ss ilsspo rsnäs n , sch m ut r I äss n c! e n lienko
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Veinseher
Aprud «!

0o» dvtükmts ^ invfo1" 0»L»r

Oexen
Kstürrtrs

äv» ^
Backens r

-
>

KM äiireli kreiiäe
vie Vürttembergiscke bsnäes-
büka« erfreut uns mit6em Lustspiel

L5ss
/ srrsnümi-
von Kmmerick I4uL

in ^ ItenssteiA, 4 . November , 20 Ukr

5aal rum „Orünen kaum".

Eintritt R/V1 1 . - u . 1 .50 , Wehrmacht 50 pkZ.

Vorverkauf 6 llckkan 6 Iun § bsuk.

Berneck
Zu dem am Montag , den 3 . November 1941 stattfindenden

Krämer-, Vieh- und
Schweine-Markt

ergeht freundliche Einladung.
Der Bürgermeister.

Mgükdvrger
L6dM8 -Ver8icd6riiiig8- k68k1l8c !i3Ü

l^ a^äedurZer lieben" von 1855

Wir haben für 6en 8ckwgr 2waI 6krei8-Kior6 eine

neue Sonensi -vsi' ri'elung
eingerichtet un 6 ikr 6ie Verwaltung un6 Le-
treuang unseres äortigen Versickerungsde-
stanäes in 6er Gebens -, Unfall - , Haftpflicht-,
Xrattkabrreug - un 6 Haushaltversickerang über-
tragen , weiter 6er Qeneral-Vertrelung ist

» VNI' N ruvmnsllwl ' « UNI uislkHingsn
Ussolü , HerrenbergerstraLe 31 , Kernruk 525

Herr 8ub 6irektor Waiblinger stekt Versicker¬
ten un 6 Interessenten gern un6 je6erreit rur
Leratung in allen Versickerungsangelegenhei¬
ten rur Verfügung.

MBedllkier
I,ebe » 8- Vek8leIierllM - Ke8eII »i!lisit

virekt .-Verw.-8telle Württemberg-d1or6
TIUlIgLNl -UI, MlitäistrsLe 17

» W > WI » L
ici nt o iru i^is
Ze^en 6ie ^ bzcknilte ^ - l) 6er K1K.-
Lrotkarte in Hpolkeken u . VroZerien

Verkaufe zwei wüchsige

Zug-Ochsen
3Vr jährig. 23 Ztr . schwer

Ernst Waidelich, 3gelsberg

Aebersichtskarte

Maßstab 1 : 7,5 Millionen . Preis RM 1 . 10
ist zu haben in der

Buchhandlung Lauk , Altensteig

NS . --Frauenschaft
Deutsches Frauenwerk

Montag , den 3 . Nov. , 20 . 15
Ut,rHeimabend , Zuicrdhek-
berge. Eot . Obstspenden f. d.
Lazarett können noch is Mon¬
tag vormittag bei Schlumber-
ger obaeaeben werden.

durch «infocb« ^txsiirsn mir ilv v»»
»ckwlnclsn Ovrlchrrunesinigl-sir« ^

Kitts« « -un«f kunrsln. VVse p»«tM
4«e lobt , ^urtcunk uncl Pporpstst ctueci»

SclivvarrwalU - OroLeriö

Egenhausen, den l . Nov . 1941

Lodev -Anzetge
Verwandten und Bekannten geben wir

die schme zltch - Naedrtrbt, daß uns re liebe
Mutter, Lchwi - germulter und Großmutter

Christine Kühnle
geb . Burkhard

am Donnerstaa f,La nach schwerem Leiden
imAltervon 64 I ihren uns entrissen wurde.

In ti«f r Trauer
die Kind. r:

Friedrtke Schleh geb . Kühnle mit Gatte
Marie Köhler q b. Kühnle W .twe
Katharine Kühnle
Christian Kühnle m>t Frau
Hans Kühnle mit Frau
Karl Kühnle mit Frau
Rosa Roh geb. Kühnle mit Gatte

Beerdigung am Sonntag , 2 . Nov., 14 Uhr.

Wart , den 1 . Nov. 1941

Todes-Anzeige
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen,

M ' ine lieb - Gattin , unsere gut -, treube¬
sorgte Mutter , Schwiegermutter, Schwe¬
ster und Schwägerin

Katharine Kübler
geb. Seeger

nach kurzer , schwerer Krankheit Im Alter
von 62 -/, I chren kurz nach dem H lde».
tode ihres Sohnes H iarich zu sich in die
ewige Heimat abzurufen.

In tiefer Trauer:
Der Gatte Friedrich Kübler

mit Kindern

Beerdigung Sonntag 14 Uhr.

nodlsucn
Leis 2O0O ^ oliren dekorlriN

X Heute in form von/
ItnoHauek

SsLcNmaek - unct
gesuchsrei.

unsere I^ravlcerrveisieliei'un^ naeli ? arik »8^«. Lie trekommev
10 Usrtc 1'axe§eI6 uri6 Xuse !iol! für OperaNocrs- uri6 8 .ranlceu-
rransportlcosteii . In all 6en I' äüen , wo k r̂aulLenüsussokentiialr
aorweväix isr , eins weseutlietie Hitke, 6ie 8ie sied kür 2 Mark

monatlied siedein . » 1^ «
"
) dann als

LinrelversieüernnA oäer rn ^ e6er dereills de-
sredenäeo ^ randerrversiederunb adKesctrlos-
sen vver6en.
?^nr 2 Uaric mooatlied , aber §nr anxeleZt!

Seelen ciis rrc/rkrAe

veuvscttkk irinS
ksrirlrLÜirsIction iVürttomberg
5tuttgor » 1 , 8Iücberstroüs7 , kut 219 4?

Klempner , Schlosser, Schweitzer,
Chauffeure , Kutscher, Tischler,
Zmmerleute , Maurer , Ofensetzer
llms huier , auch Lite e Leute u.
Meister , Handarbeiter , für so¬
fort gesucht.

Hoksnnss »IsLlngsr
Cummitschau/Sa , O' nf .beik

Ruf 2t >8 und 2218

Wir suchentüchtigen

« MW
zu baldigem E .ntcltt.
HandgeschriebeneBe¬
werbung mitLichtbild,
Referenzen und Ge¬
haltsansprüchen erbe¬
ten an

Perrot -Regnerbau
G .m .bH. , Calw/WUctt.

Verkaufe einen schweren,
gängigen

Zug¬
ochsen

Michael Luz, Bauer
Wiirzbach Kreis Calw

Altensteig-Dorf
Hochträchtige , fehlerfreie

Nutz - u. H

verkauft
Fr . Maulbetsch

HuälenöeSchmerzen
bei Rheuma, Gicht , Ischias
werden sofort durch Einreibung
mit dem bewährten Walwurz.
fluid gelindert. Mache » Sie
einen Versuch und Sie werden
begeistert fei» !
Gr. Fl . 1.68 , Spez. dopp 'st. 2 .43

Zu haben >n Ihrer Apotheke.

Schretbmaschilienpapter
Durchschlagpapier
Kohlepapier
Schreibbänder
empfiehlt die

Buchhandlung Lauk
„8 ! eoio o" , sltdeväkr't zezeasenaSrroa
? oeis 2,90. Ir» sllea ^ prrtkesten.

Kirchliche Rachcichlen
2 . Nov. , Reformat onsfest, 10
Uhr Predigt und Abendmahl.
Opfer für Bibelanstalt . 11 ^,
UhrKinderkirche. 5UhrAbenü-
pr dizt im Gemeindehaus.
Mittwoch 5 Uhr Krtegsbet-
stnnde im Gemeind Haus.

Methootsteagemelade
Sonntag „ Erntedankfest" .

Vorm . Vg lO Uhr Festprediqt,
l 1 Uhr Sonntagsschule . R ichm.
*

»3 Uhr Festf i r. M ttwoch
20 Uhr Bibel - u . Gebeistunde

Kath . Gottesdienst
Sonntag,denL . Noo . : 11 '/»Uhr

Von üiloalsx, ckea 3. !iov . bi» Ssmstax , 6eo
8 . November 1941

IS»I »iS Sppookrwnaesus
^ stinsrrt Or . 8e ^äel , ^ ItengteiZ

Wellpappe
empfiehlt die

Buchhandlung Lauk , Altensteig

IVIilVernunft
Esseken!

^ - >

ks entspricht ebenso Ihrem eige¬
nen Interesse wie clem t̂ utisn cler
Allgemeinheit , wenn 8is peinlich
rlorauf achten , clal) olle Wsi6 -,
Qrob - uncl kuntv/öscks nurmitclem
sntsprschsn6snV/oschpvIvsr,cIi6
wirkliche f-sinwöschs oder nur
mit ĉ sm „ t^aso ^ m/kts/ /-'s/7r-

gewaschen wircl . ^ecls
Vermischung o6sr Vertauschung
clisssr keinen nütrt IhrerWäsche
nicht, beeinträchtigt aber clis ge¬
rechte, gleichmäßige Verteilung
cler Waschmittel.

Wichtig ist aosr natürlich auch,
äaß 5is so sparsam wie möglich
mit Ihrem Waschmittel umgehen,
äaß 5 >s es also bis aufs letzte
lüttslchsn richtig ausnuksn . Lei
cler Feinwäsche empfiehlt sich
rum keispisl folgsncls ^ sthocls;
mon gibt wie bisher 1 Eßlöffel
von clem Feinwaschmittel in 41-itsr
lauwarmes Wasser , ln clisssr
kösung weicht man clis schmutzige
Feinwäsche , soweit sie farbecht
ist, 3 Ltvnclsn sin . Dann erst
wäscht uncl spult man wie üblich.

skh/» «ve/A lvo/'o/n es bellte öe/' </ö/> 14Äsê s Ae^t,
«/e/» n/mmt ^u/n tt âsc^sn stets ctas /ve^t/AS
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